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Immerhin liegt auch hier – wie schon bei Marlenes o. g. früherer Frage, ob 0 
eine gerade Zahl sei – ein Beispiel vor, das nichts mit „Anwendung von Ma-
thematik“ oder einem so genannten „Realitätsbezug der Mathematik“ zu tun 
hat. Sondern vielmehr zeigt sich erneut, dass es offensichtlich ein ganz natürli-
ches Interesse gibt, sich im Unterricht auch mit solchen mathematischen Fra-
gen zu befassen, bei denen es nicht um die Nützlichkeit der Mathematik oder 
um Modellierung geht, sondern bei dem Mathematik „als Spiel des Geistes“ 
oder gemäß Wittenberg als „Wirklichkeit sui generis“ (also einer „Realität“ 
ganz anderer Art) erscheint. Und auch ein derartiges, nicht nur auf die Nütz-
lichkeit der Mathematik zielendes Interesse verdient bekanntlich geweckt und 
gefördert zu werden! 

Hierzu sei anekdotisch und bekräftigend ein Erlebnis erwähnt, das ich vor 
vielen Jahren im Rahmen einer schulbezogenen Tagung abends mit nicht-
mathematischen Kollegen hatte, als wir beisammen saßen und einige wieder 
mal mit ihrer eigenen Nicht-Kenntnis in Mathematik kokettierten, was ein 
wohlbekanntes Phänomen unserer Gesellschaft ist. Ich nutzte das, um in die-
ser kleinen Runde die Geschichte der Entdeckung der Unendlichkeit der 
Primzahlmenge durch Euklid kurz zu skizzieren. Doch dann gab es leuchten-
de Augen:  

Das also soll Mathematik sein?  
Wenn doch so etwas mal im Unterricht vorgekommen wäre … 

Den Leserinnen und Lesern sei empfohlen, das von Marlene entdeckte Phä-
nomen „permutierbarer (Dezimal-)Zahlen“ im Sinne von Hans Schupp durch 
Variation sowohl des Dividenden als auch des Divisors – und also mittels einer 
Vielzahl variantenreicher Beispiele und Gegenbeispiele – zunächst zu erkun-
den bzw. im Unterricht erkunden zu lassen, dann ggf. auch Vermutungen zu 
generieren bzw. generieren zu lassen und all dies dem Autor oder der Redak-
tion mitzuteilen, um es dann ggf. später in dieser Zeitschrift wiedergeben zu 
können. Und vielleicht verlässt man hierbei sogar variierend und experimen-
tierend das Zehnersystem, oder man versucht programmierend weitere Lö-
sungen zu finden? Ob es dann auch zu ersten kleinen elementaren Beweisen 
kommen mag, sei dahingestellt. Ein weites Feld! 
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